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Bekanntmachungen.
Die hinter den Handarbeiter Karl Plättner aus Mayhen erlaſſene Bekanntmachung vom 20. Mai c. hat ſich durch

die Aufgreifung deſſelben erledigt.Merſeburg, den 12. Suni 1857.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den 19. Juni 1857, Abends um 6 Uhr. Als Vorlagen für
dieſelbe laſſen ſich jedoch zur Zeit nur bezeichnen 1) ein ſich auf
die 300 Thlr. welche bisher aus der Staatskaſſe zur Armen-
kaſſe gezahlt worden, beziehendes Reſcript; 2) ein Kellerpacht-
Verlängerungs-Geſuch 3) ein Antrag auf eine Geld-Bewilli-
gung, die Anſchaffung von Geſang und anderen Büchern für
das Krankenhaus betreffend 4) Mittheilung eines den Holz-
platz bei Merſeburg angehenden Afterpachtvertrags der Königl.
Regierung mit der Sächſiſch-Thüringiſchen Actien Geſellſchaft
für Braunkohlen Verwerthung.

Auction.
Sonnabend den 20, Juni c. von früh 9 Uhr ab,

ſollen im Auctions Locale in dem Gaſthofe „zur alten Poſt“
hier verſchiedene Tuche und andere Zeuge öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die verehrlichen Mitglieder des Merxſeburger landwirth-
ſchaftlichen Vereins werden hierdurch zum recht zahlreichen Be
ſuche der nächſten ſtatutenmäßig auf

Mittwoch den 24. d. M.
an gewöhnlicher Stelle und zur gewöhnlichen Stunde anſtehen-
den Vereins Verſammlung eingeladen.

Gegenſtand der Verhandlung wird vorzugsweiſe die Vor-
berathung der Fragen ſein, welche, der Einladung und dem Pro
gramme der zwölften GeneralVerſammlung unſeres landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins pro 1857 zufolge, bei der den 13.,
14. und 15. Juli c. zu Gotha ſtattfindenden Verſammlung
zur Berathung kommen werden.

Sollte jedoch Zeit übrig bleiben, außerdem noch etwas
Anderes vorzunehmen, ſo werden noch einige derjenigen Fragen
zur Berathung gebracht werden, welche für die letzte Verſamm-
lung beſtimmt geweſen, jedoch wegen Mangel an Zeit nicht zur

Berathung gekommen ſind.
Merſeburg, den 14. Juni 1857.

Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-
ſchaftlichen Vereins.

(gez.) von Rode.
Ein kleines Familienlogis iſt zu vermiethen Breite-

ſtraße 499.

Am 20. d. M., Vormittags 14 Uhr, ſoll auf dem hie-
ſigen Kloſterhofe ein zum Kavallerie- Dienſt nicht brauchbares
Pferd des dieſſeitigen Regiments öffentlich an den Meiſtbieten-
den gegen baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft werden.
Das Commando des 12. Huſaren- Regiments

rung.Die Lieferung und Anfuhre von 40 Schachtruthen Kohlen-
ſandſteine aus den Steinbrüchen bei Schkopau zu den Uferbe-
feſtigungen der Geſtütwieſen am ſog. Scheitplatze oberhalb
Merſeburg ſoll

Sonnabend den 20. d. M., Mittags 11 Uhr,
im Gaſthofe zum Thüringer Hofe vor Merſeburg,

an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu qualificirte
Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 15. Juni 1857.
Der Bau Jnſpector Sommer

Freiwilliger Reſtaurations- Verkauf in Mer-
ſeburg. Veränderungshalber bin ich geſonnen, die mir zu-
gehörige, an der Müchelner-Naumburger Straße, 10 Minuten
von der hieſigen Stadt günſtig gelegene, mit ganz guter Nah-
rung verſehene Reſtauration „zum Feldſchlößchen“, be-
ſtehend in einem ganz neuen zweiſtöckigen Wohnhauſe mit allem
Zubehör, Hof, Ställe, großen Concert Garten, überbauter,
ganz guter Kegelbahn und ca. 4 Morgen Land,

Donnerstag den 25. Juni e., früh 10 Uhr,
im Grundſtück ſelbſt meiſtbietend unter den zuvor bekannt zu
machenden ganz günſtigen event. auch vorher bei dem Kreis-
Auct. Comm. Rindfleiſch hier einzuſehenden Bedingungen, zu
verkaufen, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Hälfte der Kaufſumme zu 4 ſtehen blei-
ben kann.

Merſeburg, den 15. Mai 1857.
W. Lutze, Reſtaurateur.

ausverkauf.
Ein in der Nähe Dürrenbergs belegenes Wohnhaus, ganz

neu erbaut, zu jedem Geſchäft paſſend, ſoll Veränderung halber
aus freier Hand ſofort verkauft werden. Das Nähere durch

Wilhelm Köttnitz in Keuſchberg.
Eine Klafter weißbuchene Scheite, größtentheils Nutzholz,

ſteht zu verkauſen bei Louis Patzſchke,
große Rittergaſſe Nr. 165.
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Grundſtücks- Verkauf.
Jch bin Willens, mein mir zugehöriges, zu Lauchſtädt

am Markte sub Nr. 9. belegenes Wohnhaus (welches ſich zu
einem Ladengeſchäft ſehr gut eignet, da ein ſolches ſchon früher
darin ſchwunghaft betrieben iſt) beſtehend aus 7 Stuben, 4
Kammern, 3 Küchen, Pferdeſtall, Scheune und daran ſtoßenden
Garten, aus freier Hand zu verkaufen und habe zu dieſem
Zwecke einen öffentlichen Licitationstermin auf

den 28. Juni c., Nachmittags 3 Uhr,
in Lauchſtädt im Gaſthof zur Sonne,

anberaumt, zu welchem ich Bietungsluſtige hiermit einlade.
Die Hälfte der Kaufgelder kann auf dem Grundſtücke ſtehen

bleiben auch werden Gebote vorher ſchon angenommen und
ſind an Herrn Möbelfabrikanten Dettenborn in Halle zu
adreſſiren.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Franz Grimm.

Hausverkauf.
Veränderung halber bin ich geſonnen, mein im hieſigen Orte

belegenes Wohnhaus mit einem Garten und Feld aus freier
Hand zu verkaufen. Nähere Bedingungen ſind bei mir ſelbſt
zu erfahren. Altranſtädt, den 13. Juni 1857.

Schiemichen, Sattlermeiſter.
Ein offener leichter Kutſchwagen nebſt Geſchirr

S iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.
e Das Nähere zu erfahren beim Sattlermeiſter
Bernſtein am Entenplan Nr. 81.

Wegen Veränderung ſind ein gut erhaltenes Sopha, ein
Schreibepult, ein Tiſch, 3 Stück Stühle und ein Fenſtertritt
zu zwei Fenſtern zu verkaufen bei Franz Jauckus.

Kirſchen- Verpachtung.
Die den Gemeinden Kleingöhren und Großgöhren

gehörigen diesjährigen Kirſchnutzungen, ſowohl auf der Weißen-
fels- Leipziger Chauſſee, als auch auf den Communplätzen, ſollen

Montag den 22. d. M.,
Nachmittags und zwar in Kleingöhren um 2 und in Groß-

göhren um 24 Uhr,
in der Schenke jeden Orts unter den vorher bekannt zu machen-

den Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
Pachtluſtigen wird dies hierdurch bekannt gemacht.
Kleingöhren und Großgöhren, den 13. Juni 1857.

Die Gemeinden daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die den Gemeinden Göhren und Zweimen gehörigen
Süß- und Sauerkirſchen auf der Merſeburg-Leipziger Chauſſee
ſollen Freitag den 19. Juni, Mittags 12 Uhr, in der Schenke
zu Zweimen verpachtet werden.

Bartholomäus, Ortsrichter.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige der Gemeinde Zöſchen gehörige Kirſch-
nutzung ſoll Donnerstag den 18. Juni, Mittags 12 Uhr im
hieſigen Gemeindehauſe gegen gleich baare Bezahlung verpach-
tet werden.

Die bekannten Hofr. Dr. Müllers Pillen, von hieſigen
Aerzten oft empfohlen ſind auch während meiner Abweſenheit
in meiner Wohnung bei Herrn Cantor. Käſtner hier zu haben.

Merſeburg den 6. Juni 1857.
Lincke, penſ. Med. Aſſeſſor.

Schöne echtfarbige Eilenburger Kattun Reſte bei
Friederike Urban an der Stadtkirche 211.

S

Weiß- Waaren,
als: Batiſt, Mull, Nanſook, Cambrie, Köper,
Piqué und beſonders ſchönebrochirte Gaze- Sieb-Gardinen,
erlaubt ſich in großer Auswahl beſtens zu empfehlen

Carl Aug. Kröbel, Burgſtraße Nr. 217.

Hühneraugenpflaſter,
mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1 Sgr., iſt zu haben bei

Mercadier Fabré's
aromatiſch mediciniſche Seife

iſt nach allen Zeugniſſen ein bewährtes und ſicheres Mittel ge
gen Flechten, Sommerſproſſen und Hautſchärfen, ſowie gegen

Sie erwärmt und reinigt die zi
Haut, macht ſie geſchmeidig und weiß und erhält dieſelbe im
friſchen, belebten Anſehen. Als Toiletten und Badeſeife ange

ſpröde, trockene und gelbe Haut.

wendet, thut ſie die vortrefflichſten Dienſte
Dieſe ausgezeichnetſte Seife wird in grünen

Franz Schwarz Ww.
Ausgezeichnet ſchöne Kaiſer und Böhmiſche

flaumen empfiehlt billig
Porbitz bei Dürrenberg, den 1. Juni 1857. Srinit

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft fürBraunkohlen Verwerthung zu Halle e
Von dem erſten Rechenſchafts-Berichte (enthaltend: 1)

das Protocol über die GeneralVerſammlung vom 28. v. M.,
2) den in derſelben vorgetragenen Geſchäfts-Bericht und 3) die

HerrenBilanz für 1856) liegen nunmehr Exemplare für die
Actionaire zur Empfangnahme für Dritte zur Einſicht bereit:

hierſelbſt im Directionslocale (Büderſtraße Nr. 16.) und
bei Herrn Banquier Carl Rummel,

in Leipzig bei den Herren Schömberg, Weber Co.,in Merſeburg bei Herrn Banquier E. Keferſtein,

in Weißenfels auf dem Comtoir der Geſellſchaft,
in Erfurt bei Herrn Banquier F. Jugler,
in Frankfurt a. O. bei Herrn Banquier L. Mende,
in Berlin bei den Herren Baquiers Volkmar c Bendix.

Actien II. Emiſſton, mit der Berechtigung zur Theilnahme
an der Dividende für das laufende Jahr, ſind, inſoweit der
aus dem obengedachten Berichte erſichtliche mäßige Vorrath
ausreicht, für jetzt noch zu 1104 bei der Direction hierſelbſt
zu bekommen.

Halle a. S. den II. Juni 1857.
Der Verwaltungsrath.

Sommer Theater auf der Funkenburg.
Mittwoch den 17. Juni: Ein glücklicher Familien

vater, Luſtſpiel in 3 Acten von Görner (neu).
Freitag den 19. Juni: Der Pariſer Straßenjunge,

Luſtſpiel in 4 Acten nach dem Franzöſtiſchen von Both.
Ferd. v. d. Oſten, Theater Director.

W An fernAh RR.Sonntag den 21. Juni, Nachmittag 3 Uhr,
Concert.

Päckchen, à
Stück 5 Sgr., mit Gebrauchsanweiſung verſehen, verkauft bei

kauf



Rath und
per,

Hülfe für Diejenigen, welche
an Geſichtsſchwäche leiden und namentlich

durch angeſtrengtes Studiren und andere
angreifende Arbeiten den Augen geſchadet

haben.
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Ge-

wohnheit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu
widmen.
und feine mathematiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo
ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt der-

Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche

ſelben befürchten mußte da ſich eine fortdauernde entzündliche
Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen
der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen be-
trübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden,

welches ich nun ſchon ſeit 25 Jahren mit dem ausgezeichnetſten
Erfolge gebrauche. Es hat nicht nur jene fortdauernde Ent-

ie zündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle

des Auges befeuchtet wird.
thätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die
Friſche der

Schärfe und Kraft wieder gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das
74 Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und
mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft

à erfreue.
i ren gemacht, unter welchen ſich mehrere befinden, welche früher,

ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum

Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei Ande-

noch vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Ge-
brauche dieſes Mittels die Brille hin weggeworfen und die frü-
here natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt.

Dieſes Augenmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren
Beſtandtheile die Fenchelpflanze iſt, von welcher Jablonsky in
ſeinem „Allgemeinen Lexicon der Künſte und Wiſſenſchaften“,

Seite 201. 2c., ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen be-
merkt haben wollen, daß die Schlangen, welche oft an Blind-

heit litten dieſes Fenchelkraut freſſen, und dadurch die Seh-
kraft wieder erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle ich
erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer die-

ſes Kraut gegeben hat.
Die Bereitung dieſes Mittels erfordert indeſſen eine ver-

wickeltere chemiſche Behandlung und ich bemerke daher, daß ich
daſſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen

Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die
Flaſche dieſer Eſſenz für einen Thaler und iſt gern erbötig, die-
ſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch auswärts zu verſenden.

Jch rathe daher dem Leidenden, dieſes Mittel von hier zu
beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum

Gebrauche zureicht, da nur etwas weniges mit Flußwaſſer
gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung

Die Wirkung iſt höchſt wohl-

Hautfarbe. Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich
denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen Streben

or.
e

nach dem Licht der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen
gefährden und einbüßen müſſen. Vielleicht kann auch durch den
Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt ſo ſehr
zur Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert wer-
den, da es in den meiſten Fällen die Augen mehr verdirbt, als
verbeſſert.
des Auges zu

Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation
Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte

Aken a. d. Elbe.
Dr. Romershauſen.

Friſche Roſenblätter

Augen ſtärken und verbeſſern.

kaufen Schimmel Co. in Leipzig, Hall. Str. Nr. 6.
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Bekanntmachung.
Nachdem die bisher von dem Königl. Fiscus betriebene

Scheitholz Flöße auf der Saale aufgehört hat und der e
verkauf auf den Ablagen an. der Saale mit dem heutigen Tage
vertragsweiſe auf die Sächſiſch Thüringiſche Actien- Geſellſchaft
für Braunkohlen Verwerthung zu Halle übergegangen iſt, ſo
wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der Verkauf des weichen Floßſcheitholzes auf den bisher
Königl. Ablagen in derſelben Art, wie er von der Königl. Ver
waltung betrieben worden iſt, ungeſtörten Fortgang hat.
Auch behalten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen in Betreff des
Diebſtahls am Floßholze die frühere Gültigkeit.

Merſeburg den 15. Juni 1857.
Die Direction der Sächſiſch-Thüringiſchen Actien Geſell

ſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle a./S.
Jn Vertretung: G. Jähnert.

Das im vorigen Stücke angezeigte

dritte große Orgel-, Vocal- und
Jnſtrumental- Concert

im hieſigen Dome findet heute, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt.
Billets à 7 Sgr., Texte à 1 Sgr. ſind beim Buchhändler

Herrn Stollberg und Kaufmann Herrn Schulze am Domplatze
hier zu haben.

De Diejenigen, welche ein Concert-Billet
für 10 Sgr. löſen, erhalten zugleich eine Eintrittskartefür die zur Se im hieſigen Schloßgarten Salon aufgeſtellte

große Gemälde-Ausſtellung, welche im Laufe des Concerttages

benutzt werden kann. D. H. Engel.
Vorläufige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenſte An-
zeige, daß ich von Breslau aus auch Halle beſuchen und

Sonntag den 21. Juni
Eine Erſte Vorſtellung der höheren Reikkunſt,
Hymnaſtik und Pferdedreſſur daſelbſt geben werde.

Sämmtliche Mitglieder meiner Geſellſchaft, 90 an der
Zahl werden ſich bemühen, den bisher überall ihnen gezollten
Beifall auch in Halle ſich zu erwerben und ebenſo hoffe ich,
unter Hinweis auf die in meinem Beſitze befindlichen 60 Pferde
edelſter Race, ſicher auf allſeitigſte, freundlichſte Theilnahme
und Anerkennung rechnen zu dürfen.

Breslau, den 11. Juni 1857.
E. Wollſchläger, Director.

Donnerstag den 18. Juni
ladet ergebenſt zum Schlachtefeſte in der Reſtauration am Roß-

markt ein Wittwe Müller.
Dem Herrn Dr. Ehylau, der mit tiefer Einſicht, ſchneller

Umſicht, ſowie mit ſicherem Tacte in der Wahl der geeignetſten
Mittel aus ſchwerer Krankheit mich bald wiederherſtellte, ſage
ich hierdurch öffentlich den tiefſten Dank. Gott, an deſſen Se-
gen Alles gelegen, und der dieſen Mann zur Heilung auch mir
geſendet, möge nach ſeiner Güte ihm die rüſtige Kraft und
Friſche des Geiſtes und Körpers, wie nicht minder die auf-
opfernde Hingabe des Gemüthes an den Leidenden, bis zum läng-
ſten Ziele erhalten auf daß jeder ſeiner Schritte von Gottes
Segen begleitet ſei! Wem aber unter heißen und ruheloſen
Schmerzenskämpfen ſchwerer Krankheit Hülfe noth iſt, dem kann
dieſer Mann als ein wahrer Arzt aus vollſter Ueberzeugung
nicht dringend und angelegentlich genug empfohlen werden.

Zöſchen, den 12. Juni 1857.
Der Lehrer H. Bloßfeld.
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Montag den 22. Juni Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf dem Rittergute Klein lauchſtädt ca.
150 Stück fettes Schaafvieh in kleineren Poſten

n an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schneider Pro-
feſſion zu erlernen kann ſogleich in die Lehre treten beim
Schneidermeiſter Wilhelm Eichler jun. wohnhaft Jo-
hannisgaſſe Nr. 47.

Merſeburg den 15. Juni 1857.

Anzeige.
r Den 12. d. M. iſt mir ein junger erbsfarbener
S Jagdhund zugelaufen, der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen die Futterkoſten binnen 14 Tagen wieder
in Empfang nehmen.

Mühle zu Keuſchberg, den 13. Juni 1857.
Beyer.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Weimar kann ich nicht
unterlaſſen, allen meinen Freunden und Bekannten und den bie-
dern Bewohnern von Creypau, indem ich denſelben für das mir
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen danke, ein herzliches
Lebewohl zuzurufen mit der Bitte: mir auch in der Ferne ein
geneigtes freundſchaftliches Andenken zu bewahren.

Creypau, den 13. Juni 1857.
Carl Friedrich.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Hom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Weiſe ein Sohn dem Korb-

machermeiſter Möbius ein Sohn dem Polizeidiener Kölbel gen. Haupt, ein
Sohn dem Schneider Thurm eine Tochter dem Lohnbedienten Wittling ein
Sohn z dem Schuhmachermſtr. Rohland ein Sohn dem Barbierherrn Witzel eine
Tochter. Getrauet: der Maurer Dietzel mit Johanne Dorothee Dietze
hier. Geſtorben: der einzige Sohn des Schuhmachermeiſters Schumann,
8 W. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Fleiſchers Schlag,
1 J. 2 W. alt, an Krämpfen.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Pre
digt Herr Diac. Burghardt.

Nenmarkt. Geboren: dem Handarbeiter Köcke in Venenien eine
Tochter dem Fabrikarbeiter Kunniger eine Tochter. Geſtorben: der
Webergeſell Schulze aus Reichenbach, 68 J. alt, an Altersſchwäche (ſtarb
im Krankauſe) z der jüngſte Sohn des Bäckermeiſters C. Ch. Schäfer, 10 M.
2 T. alt, an der Zahnruhr.

Altenburg. Geboren: dem Königlichen MagazinRendanten See
ſiſch eine Tochter. Getrauet: der Huf und Waffenſchmiedemeiſter
Schwemmler mit Frau Karoline Amalie verwittw. Bölke. Geſtorben:
der penſionirte Landgerichts Canzliſt Roch, 77 J. 11 M. 3 W. alt, an Al
tersſchwäche.

Kunſtausſtellung in Merſeburg.
Obgleich unter den Landſchaften von den angekündigten

noch bedeutende wie von A. Leu, Scheuren und Achenbach
fehlen, ſo fehlt es doch unter den bereits ausgeſtellten nicht

an ſolchen, die geeignet ſind, das Intereſſe des Beſchauers zu
erregen und zu feſſeln. Hervorzuheben iſt die Waldlandſchaft
von A. Weber in Düſſeldorf (Nr. 467. des Catalogs), die
im edlen Styl der alten Meiſter gehalten in Stimmung und
Auffaſſung der Natur an Pouſſin erinnert; ferner von Bakof
in Paris eine Landſchaft am Vierwaldſtätterſee (10) und eine
Waldpartie (14), das Wildprächtige der Natur in keck natura-
liſtiſchem Ton nach der Weiſe Calame's wiedergebend. An
Calame erinnert auch der norddeutſche Eichenwald von Va-
lentin Ruths (358). Der Gegenſatz der mächtigen ſtolz-

ewölbtent Eiche in der Mitte, unter der ein Mütterchen das
eiſtg geſammelt hat, Schutz vor dem Wetter ſucht, zu der

wild aufgeregten Umgebung des Waldes und zu dem zerſtören-
den Ungeſtüm des Sturmes iſt vortrefflich durchgeführt. Jn-
tereſſant iſt es mit dieſer Darſtellung der norddeutſchen Natur
die italieniſche Landſchaft deſſelben Künſtlers (360) zu verglei-
chen, die in der Färbung des Himmels, der Baumgruppen, des
Geſteins, wie der ſommerlich verbrannten Vegetation den ſüd-
lichen Localton ſehr glücklich trifft. Fein und ſinnig gedacht
und an den Styl Ruysdaels erinnernd iſt die Landſchaft auf
der Rhön von C. Hirſch in Weimar (176). Von Füchſel
in Düſſeldorf ſind die Teufelsmauer bei Blankenburg (109)
und der Regenſtein (110) eigenthümlich und intereſſant darge-
ſtellt; namentlich iſt auf dem erſteren Bilde die Ferne in allen
Abſtufungen vortrefflich, die Luft ſo klar und durchſichtig, die
Wolken ſo leicht ſchwebend gehalten, wie man es in dieſer
Vollkommenheit ſelten auf Bildern findet. Auch die durch Le-
benswahrheit und Sinnigkeit anſprechende Landſchaft am Som-
mermittag (108) von demſelben Künſtler hat ihre Motive aus
dem Harz genommen. Unter den Winterlandſchaften iſt
neben der fein gruppirten und vortrefflich gedachten von Scheins
in Düſſeldorf (365) auch die von Nocken, gleichfalls einem
Düſſeldorfer (308) zu erwähnen auf der die Föhren oder
Kieferngruppe vortrefflich zu der Umgebung contraſtirt. Auch
Kreutzers Kiefernwald (221) hat den eigenthümlichen ſehr
maleriſchen Typus der Föhre glücklich aufgefatzt, doch ſcheint
die Färbung des Himmels mehr an das Land der Pinien, als
der Föhren zu erinnern. Unter den eigenthümlichen An-
ſichten im engeren Sinne des Wortes nenne ich die Land-
ſchaft mit Motiven von Capri (99) von A. Flamm in Düſ-
ſeldorf, in der die eigenthümliche Färbung des Himmels die
ſeltſamen Felſenbildungen der grauſchimmernde Oelbaum, die
Ruinen, die Farbe des Bodens und der Vegetation, ſowie der
Ton, der über dem Ganzen liegt, uns die eigenthümliche Natur
der dämoniſchen Tiberiusinſel vergegenwärtigen, ferner den
Monte Pellegrino bei Palermo von Seiffert (44) u. Pöp-
pels Ruine Brunnenburg bei Meran (326). Schon in das
Genre übergehend iſt die Waldlandſchaft mit Figuren v. Bohn
in Berlin (41), die jedoch den Beifall, den ſie zu finden ſcheint,
weniger der landſchaftlichen Schönheit, als dem immerhin an-
ſprechend dargeſtellten Seifenſpiel der heiteren Jugend verdankt.

Von Genrebildern iſt noch nicht viel Bedeutendes vor-
handen. Anſprechend iſt der italien. Hirtenknabe von Souchon
(154 b); die Kinderfreude von Nevels (303) und die Vorbe-
reitung zum Weihnachtsabend von Geyer in Augsburg (121)
von dem wir ein größeres Bild (Vorzimmer eines Fürſten am
Audienztage) das an anderen Orten großen Beifall gefunden
hat, noch zu erwarten haben.

Auch von hiſtoriſchen Bildern iſt das Beſte (vor Allem das i
Sehr erfreulichgroße Gemälde Menzels) noch zu erwarten.

iſt die Aufſtellung eines großen Cartons von Leſſing (eine
Scene aus den Kreuzzügen darſtellend), die wir der Liberalität
des Beſitzers, des Herrn R. R. Frh. v. D. Grüter verdanken.
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Vielleicht iſt der Rath nicht überflüſſig die Carton zeich
nung (ſie ſteht im Nebenzimmer) zuerſt anzuſehen, bevor das
Auge durch den Anblick der Farben verwöhnt und für den
außerordentlichen Kunſtgenuß, den die Schöpfung eines ging
gewährt, abgeſchwächt iſt.

Auflöſung der e r im vor. Stück:
ogen.
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